
mıit dem genuln biblischen ott der Zukunft un: orenen Sohn uch ın der Verbannung NIC. Im
Hoffnung, der den Exodus aus bisherigen Jah: Stiche läßt, sondern ihm Führung und Erziehungwe-Vorstellungen eröffnet und den Platz für den angedeihen lassen möchte. 25) ach einer kur-
Menschen seiner Stelle freimacht. Diesen zen und Einführung (7-25 NNg Blatt 27
wachsenden Exodus au Jahwe entdeckt OC ın iıne Übersicht mıiıt sehr treffenden, zu Hınhor-
der Funktion der Schlange VO Gen (vgl auch chen zwingenden Titelfolgen.
Gen 6,1—14; 11,1—9; 32,23-33), VOTr allem In der In der Übersetzung und Erklärung weiß Mosis
Gestalt des Mose als Schöpfer des Exodusgottes, die grandiosen Visionen ın ihrer ursprünglichen
1ın den Propheten mıit dem Auszug Jahwes ın Farbigkeit wlederzugeben und teilweise 1IeEI1-

hört MNEeu aufleuchten lassen. Weil Ezechiel In‚‚unıversal sittliche Vor-sehung“ Bel ljob
ereignet sıch 1n 19, 25 als Höhepunkt der Babylon wirkt, hat uch In der Formung des ka-
Auszug aus Jahwe selber (  7 1Im Begriff sulstischen Rechts der S4l Hammurapis mitge-‚Menschensohn‘ der endgültige Einzug des wirkt Bei Hammurapi stereotyp die Wendung:Menschen ın Jahwe — Schumma awilum wenn eın Mann; G1 u1s

111 Bloch als Exeget- Standort un Methode Mosis übersetzt: ‚‚Gesetzt den Fall”, der
’  enn eın Mann  04(  —, deutet d wıe Bloch 1m Kingen die

Zukunft des Menschen nach dem Weltkrie Hingewiesen soll och sein auf das Kebholzkapi-die Beziehung ZuUur religiösen und biblischen tel Ez 15 Es geht da die einzigartige, eınma-
5Symbolwelt tand und durch die Beschäftigung lige, unaustauschbare Berufung sraels. Der
mıit Ihomas Münzer die sozlalrevolutionäre Weinstock hat die Aufgabe, TIrauben A agen;Kraft der Bibel entdeckte. tut das nicht, ıst sein asein verfehlt. Wenn
hne Einzelheiten der Kritik Gradlis referieren

können, ist seinem Gesamturteil zuzustim-
Obstbäume eın bst tragen, iıst wenigstens das
olz verwenden. Das Weinrebenhaolz aug

INEeN!: Blochs ‚Exegese‘ verabsolutiert die These nichts 50 ist auch einmalige Sendun Isra-
einer priesterlichen Kedaktion als Festigung Is, der Menschheit den edilen Weıin der Of enba-
priesterlicher Macht Die exegetischen Metho- LUNg schenken. Einen ‚‚Ersatzberuf”“ gibt
den dienen ausschließlic ZUT Aufdeckung der hier nicht ntweder TIrauben der das Feuer.
genuln biblischen, für Bloch antitheokrati- Möchte doch dieser Gedanke seelenstärkend bei
schen Züge. Am schwerwiegendsten ber ıst der geistlichen Berufungen mitwirken. Dem Vertas-
Eintrag der Atheismus-These ın die Bibel als SeT des Kleinkommentars und dem Verlag g -thodologisches Prinzip, das nicht begründet bührt Anerkennung un ank
wird und letztlich die Selbstaufhebung der INZ Max Hollnsteimner
Zur olge hat Das Nebeneinander VOT- und
kritischer wıe kritischer Methoden überschreitet
die TeENzZen 7Z7ur Wıillkür (241 WITZENRATH u ıst das Licht

ıne lıteraturwissenschaftliche UntersuchungSowohl Bloch als auch atl.-exegetisch nteres- Kohelet 1,7-12,7 (Münchener Universitäts-sıierte werden für diese Zusammenschau un
riıtik der Aussagen Blochs Zu dankbar schriften, hg KRichter, 11) 60.) EOS-
SeIN. Teil 11L (231 hätte IMnNan sachlich besser vl Ottilien 1979 art

Beginn unter un seiner hermeneutischen Witzenrath OSB ıst bereits durch literaturwis-
Bedeutung Wegen ausführlicher erwartet senschaftliche Studien Ruth und Jona hervor-
Das Material der historisch-kritischen kxegese getreten Die Erprobung der Methode VO
den von OC herangezogenen atl Texten ist Rıchter einem der schönsten exte des
fleißig un! reichlich prasentiert. fasziınierenden Buches Kohelet bietet wıederum
Die lesenswerte Konfrontation mıiıt Blochs Lek- ıne überaus sorgfältige, auch muüuh-
ture des Alten Testaments stellt wiıissenschafftli- Sa lesende Beschreibung des Textes ın der
cher und kirchlicher Exegese die Frage ach ihrer 1€. seiner Aspekte (Gliederung sprachlicheOffenheit für Impulse der Bibel Im eute; SIE for- Struktur Aufbau Semantische Felder, Rede-
dert aber uch NC wenige und vorkritische Leitwörter, gepragte >Sprachen, Bilder ıterari-
Ansätze gegenwärtiger Bibellektüre ZUur Offen- sches Kunstwerk).
heit für das Ganze der Bibel Hervorgehoben selen die Bemerkungen Koh
(Graz Johannes Marböck 1,7-12,7 als KRede mıit dem Anliegen der Ver-

mittlung einer positiven Sicht des Lebens
der Exkurs N Koh 12,  N] 1n demRUDOLF, Jas Buch ZEeCHIE| JTeil

Kap 1,1-20,44 (Geistliche Schriftlesung, hg Koh gegenüber nNeuen Vorstellungen on einem
Eising/Lubsczyk 8/1) Patmos, Düsseldorf Aufstieg der Seele der 1C. der Rückkehr der
1978 Ln 23.80. ruah ott mit Auslöschen der xistenz des

Ich) festhält (vgl. Ps MI 40-44) Nach den
Das Ezechielbuch, fast durchwegs 1 „Ichbe- Ausführungen zZzu Bild VO Haus ıIn
richt“‘“ stilisiert, beeindruckt besonders durch die Weiterführung VO Loretz wird die Koheletexe-
‚‚Wortereignisformel“‘ ‚‚Das Wort des Herrn ©1 - BeSE ohl Vo der beliebten alle orischen Deu-
gıng mich.“ und durch die unentwegt tung vVvo 12,2-6 auf einzelne Ge rechen des al-
wiederholte Selbstbetonung Jahwes ‚„‚Ich bin ternden Menschen Abschied nehmen mussen
Jahweh!“ Diese Formel will ber nicht als Stimme wıe uch Gilbert 1n seiner Darlegung auf dem
eines göttlichen Dıiktators aufgefafßt se1n, SOTM- Kongreis der (Wien gezeigt hat
dern vielmehr als die des Vaters, der seinen VerTr- Koh 12,2-6 ist Teil der großartigen dichterischen
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mit dem genuin biblischen Gott der Zukunft und 
Hoffnung, der den Exodus aus bisherigen Jah­
we-Vorstellungen eröffnet und den Platz für den 
Menschen an seiner Stelle freimacht. Diesen 
wachsenden Exodus aus Jahwe entdeckt Bloch in 
der Funktion der Schlange von Gen 3 (vgl. auch 
Gen 6,1-14; 11,1-9; 32,23-33), vor allem in der 
Gestalt des Mose als Schöpfer des Exodusgottes, 
in den Propheten mit dem Auszug Jahwes in 
„universal s ittliche Vor-sehung" (161). Bei Ijob 
ereignet sich - in 19, 25 als Höhepunkt - der 
Auszug aus Jahwe selber (199-230), im Begriff 
,Menschensohn' der endgültige Einzug des 
Menschen in Jahwe (223-230). 
T. III: E. Bloch als Exeget-Standort und Methode 
(231-243) deutet an, wie Bloch im Ringen um die 
Zukunft des Menschen nach dem 1. Weltkrieg 
die Beziehung zur relig iösen und biblischen 
Symbolwelt fand und durch die Beschäftigung 
mit Thomas Münzer die sozialrevolutionäre 
Kraft der Bibel entdeckte. 
Ohne Einzelheiten der Kritik Gradls referieren 
zu können, ist seinem Gesamturteil zuzustim­
me n: Blochs , Exegese' verabsolutiert die These 
einer priesterlichen Redaktion als Festigung 
pries terlicher Macht. Die exegetischen Metho­
den dienen ausschließlich zur Aufdeckung der 
genuin biblischen, d . h. für Bloch antitheokrati­
schen Züge. Am schwerwiegendsten aber is t der 
Eintrag der Atheismus-These in die Bibel als me­
thodologisches Prinzip, das nicht begründet 
wird und letzt.lieh die Selbstaufhebung der Bibel 
zur Folge hat. Das Nebeneinander vor- und un­
kritischer wie kritischer Methoden überschreitet 
die Grenzen zur Willkür (241 f). 
Sowohl an Bloch als auch atl.-exegetisch Interes­
sierte werden für diese Zusammenschau und 
Kritik der Aussagen Blochs zum AT dankbar 
sein. Teil III. 1 (231 ff) hätte man sachlich besser 
am Beginn unter I und seiner hermeneutischen 
Bedeutung wegen sogar ausführlicher erwartet. 
Das Material der historisch-kritischen Exegese zu 
den von Bloch herangezogenen atl. Texten is t 
fleißig und reichlich präsentiert. 
Die lesenswerte Konfrontation mit Blochs Lek­
türe des Alten Testaments stellt wissenschaftli­
cher und ki.rchlicher Exegese die Frage nach ihrer 
Offenheit für Impulse der Bibel im Heute; s ie for­
dert aber auch nicht wenige un- und vorkritische 
Ansätze gegenwärtiger Bibellektüre zur Offen­
heit für das Ganze der Bibel. 
Graz Joha1111es Marböck 

MOSIS RUDOLF, Das Buch Ezechiel. Teil!: 
Kap. 1,1- 20,44. (Geistliche Schriftlesung, hg. v. 
Eising/Lubsczyk 8/1) (270.) Patmos, Düsseldorf 
1978. Ln. DM 23.80. 

Das Ezechielbuch, fas t durchwegs im „Ichbe­
richt" stilisiert, beeindruckt besonders durch die 
,, Wortereignisformel" ,,Das Wort des Herrn er­
ging an mich." u.ä. und durch die unentwegt 
wiederholte Selbstbetonung Jahwes „Ich bin 
Jahweh!" Diese Formel will aber nicht als Stimme 
eines göttlichen Diktators aufgefaßt sein, son­
dern vielmehr als die des Vaters, der seinen ver-

lorenen Sohn auch in der Verbannung nicht im 
Stiche läßt, sondern ihm Führung und Erziehung 
angedeihen lassen möchte. (25) Nach einer kur­
zen und guten Einführung (7-25) bringt Blatt 27 
eine übersieht mit sehr treffenden, zum Hinhor­
chen zwingenden Titelfolgen. 
In der Obersetzung und Erklärung weiß Mosis 
die grandiosen Visionen in ihrer ursprünglichen 
Farbigkeit wiederzugeben und teilweise uner­
hört neu aufleuchten zu lassen. Weil Ezechiel in 
Babylon wirkt, hat auch in der Formung des ka­
suistischen Rechts der Stil Hammurapis mitgea 
wirkt. Bei Hammurapi stereotyp die Wendung: 
Schumma awilum = wenn ein Mann; - si quis. 
Mosis übersetzt: ,,Gesetzt den Fall", oder 
,, Wenn ein Mann" (211). 
Hingewiesen soll noch sein auf das Rebholzkapi­
tel Ez 15. Es geht da um die einzigartige, einma­
lige, unaustauschbare Berufung Israels. Der 
Weinstock hat die Aufgabe, Trauben zu tragen; 
tut er das nicht, ist sein Dasein verfehlt. Wenn 
Obstbäume kein Obst tragen, is t wenigstens das 
Holz zu verwenden. Das Weinrebenholz taugt 
zu nichts. So ist es auch einmalige Sendung Isra­
els, der Menschheit den edlen Wein der Offenba­
rung zu schenken. Ei nen „Ersatzberuf" gibt es 
hier nicht. Entweder Traube n oder das Feuer. 
Möchte doch dieser Gedanke seelenstärkend bei 
geistlichen Berufungen mitwirken. Dem Verfas­
ser des Kleinkommentars und dem Verlag ge­
bührt Anerkennung und Dank. 
Linz Max Holl11stei11er 

WITZENRA TH HAGIA, Süß ist das Licht ... 
Eine literaturwissenschaftliche Untersuchung zu 
Kohelet 11,7-12,7. (Münchener Universitäts­
schriften, hg. v. W. Richter, Bd. 11) (60.) EOS­
V., St. Ottilien 1979. Kart. DM 15.-. 

H. Witzenrath 058 ist bereits durch literaturwis­
senschaftliche Studien zu Ruth und Jona hervor­
getreten. Die Erprobung der Methode von 
W. Richter an einem der schönsten Texte des 
faszinierenden Buches Kohelet bietet wiederum 
eine überaus sorgfältige, wenn auch z. T. müh­
sam zu lesende Berchreibung des Textes in der 
Vielfalt seiner Aspekte (Gliederung-sprachliche 
Struktur - Aufbau - Semantische Felder, Rede­
leitwörter, geprägte Sprachen, Bilder - literari­
sches Kunstwerk). 
Hervorgehoben seien die Bemerkungen zu Koh 
11,7-12,7 a ls Rede mü dem An.liegen der Ver­
mittlung einer positiven Sicht des Lebens 
(29-36); der Exkurs zu Koh 3,19ff u. 12,7, in dem 
Koh gegenüber neuen Vorstellungen von einem 
Aufstieg der Seele an der Sicht der Rückkehr der 
ruah zu Gott (mit Auslöschen der Existenz des 
Ich) festhält (vgl. Ps 104,29) (40-44). Nach den 
Ausführungen zum Bild vom Haus (44-50) in 
Weiterführung von Loretz wird die Koheletexe­
gese wohl von der beliebten allegorischen Deu­
tung von 12,2-6 auf einzelne Gebrechen des al­
ternden Menschen Abschied nehmen müssen 
wie auch M. Gilbert in seiner Darlegung auf dem 
Kongreß der IOSOT (Wien 1980) gezeigt hat. 
Koh 12,2-6 ist Teil der großartigen dichterischen 
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Darstellung des es als MoHhv ZuUurTr Freude rıtät besitze, und War In der Vo ihm kritisch E1 -
Leben un: der Jugend. Gern hätte INan sich hobenen Weise, wıe sS1e 1ın den die Interpretation
ine persönliche Übersetzung VO Koh 1,7-18,7 und Praxis der Rabbiner relatıyıerenden ntı-
durch die Autorin dieser lesenswerten Studie thesen, bzw. Mi{t — der Mit ZUuU Aus-
gewünscht. TUC OMmMmMmM' Gesetzesbejahung und Gesetzes-
G raz Johannes Marböck T1 stehen nach Mt WaäarTr 1ın 5Spannung, ber ın

notwendiger Verspannung zueinander.
Methodisch demonstriert das Buch eutsche
Gründlichkeit. Es beeindruckt durch Schärfe derIBELW  SCHAFT Argumentation 1mM Detaıil, wıe uch durch den
bel aller Klein- und Kleinstarbeit nicht Se-

OTT' Begeenung wırd Zeugnis, erden Ne  »3 1C ufs Ganze. Die recht rıUusche Auseıin-
und Wesen des Neuen Testaments. (Bıblı- andersetzung mıit der Sekundärliteratur verleitet
sche Basis-Bücher, hg Sitarz, But- Vf nicht apodiktischen Urteilen, sondern ist
Z Bercker, Kevelaer 198  O Ppb. 20 sich der TeEeNzZenN der Methode muıtunter O:
(Abonn. 22.-) sehr deutlich bewußst. Das Werk liefert insbeson-
Bietet iıne meist allgemeinverständliche arle- dere für den Fachexegeten einen wertvollen
BUNg der wesentlichen Themen einer neutesta- ‚‚Beitrag Zur Theologie des Evangelisten Mat-
mentlichen Einleitung. Im Sinne dieser Reihe S1- aus  e
her gut geeignet, Basisinformationen Zzu Ge- YUz Franz Zeilinger
genstan chnell un zuVverlässig gewinnen.
uch Wenn die argumentierende wissenschafftli- STROBEL AUGUST, Die unde der Wahrheitche Diskussion nicht 1n der eigentlichen Zielrich- Untersuchungen Zzu Strafverfahren CCn Je-tung dieser Reihe liegt, waren Informationen SUS Mobhr (Pau Siebeck Tübin-ber wichtige heutige Diskussionen, wıe t{wa
die Frage einer vormarkinischen Passionsge- gen 1980 Kart

Der erf. versucht ıne historische Neubewer-schichte, hypothetischer Charakter wıe Theolo-
tung des Strafverfahrens esus ausgıe der erschließbaren Logienquelle der die

Thesen ZUr Paulinischen Chronologie VO  j rechtshistorischer Sicht Er kommt zu Ergeb-
Lüdemann ZUur Information des Lesers hoch- n1Ss, die Darstellung einer ersten nächtlichen Sit-

erwünscht BEeEWESEN, ZUNg des Hohenrats sel eın Mißverständnis des
Salzburg olfgang Beilner Markus 14) Vielmehr habe Kaja-

phas esus ın der Nacht ın seinem Palast befragt;
MOTgeNS sel ann der Sanhedrin offiziellINGO, reine: esetz nd Radıkalısi:e- sammengetreten und habe esus als ‚‚Lästerer

rUuNS des Gesetzes Eın Beitrag, ZUT Theologie des und Götzendiener nach eut 13% verurteiltEvangelisten Matthäus. (SBS 98) 144 .) KBW, Wo die Erzählungen der Evangelien VOStuttgart 198 Ppb 25.80 Strafrecht der Mischna abweichen, S11 dies nicht
Das Werk behandelt die Grundsatzerklärung durch eın eigenes sadduzäisches Strafrecht
Mt — die darauf folgenden Antithesen der erklären (richtig Blinzler), sondern durch
Bergpredigt Mt _4 J das Streitgespräch ber eın außergewöhnliches Verfahren, das Wegen
die wahre Reinheit „1—-20 und abschließend der Anklage Jesu als falscher Prophet und Ver-
’r‚ un! das esetzesverständnis des Mat- tführer notwendig SCWESEN se1l Die jüdischen
thäus  e uantıtatıv besehen wird den Versen Richter selen €1 nach vollem Recht dml-
Mt „17-20 etwas mehr als die Hälfte des Buches gen un!: damiut auch nicht e1ines Justizmords
gewidmet, womuit bereits Gewichte gesetzt WEeTI- schuldig. Da dieen eın Exekutionsrecht hat-
den Die 1e7 Verse werden jeweils zuerst literar- ten, mußte Pilatus den Fall selbst untersuchen,
kritisch hinsichtlich des Verhältnisses VO  $ Iradı- bevor esus ZUT Hinrichtung auslieferte. Die
tion un: Redaktion untersucht, wobel uch hier Entlastung des Pılatus ın den spateren Evange-

wieder rein quantitativ ıne Art VOoO Trichter- ıen komme jedoch nicht aus der apologetischen
effekt teststellbar ist Die Literarkritik Vers Tendenz der Evangelisten, sondern entspreche
umta(t Seiten, jene noch Seiten, der der historischen Hauptverantwortlichkeit der
etzten (zu 20) genugen eineinhalb 5Seiten jüdischen nkläger.
Diese ormale Gewic  ng bestätigt die Interpre- Das Buch ist schwungvoll eschrieben und voll

Beobachtungen. Doc STIOT'| der apodikti-tatıon, ennn eın wichtiges Ergebnis der Untersu-
chung besteht darın, daß ın Gegensatz Zzur üblı- sche Ton hne nähere Begründungen und die oft
chen Meinung nicht TSst 5,20 als die Überschrift scharfe Polemik. Details simmen vielfach NIC.
der Antithesen AaNSECNOMMMEN wird, sondern Wenn der Hohepriester ach 14 ,60 n die

als gemeinsame Überschrift den et- Mitte‘ T1 versteht Str. die ‚„des bekannt-
zesbejahenden en un! den g- ich kreisrunden Raumes” für die Sitzun des
setzeskritischen Antithesen erwlesen Sanhedrin 1 / 66) Er bezie sich

ohl auf Sanh 3 TSanh V, L ber VOwird. Die Grundaussage, da{fß eSsus gekommen
sel, Gesetz un Propheten ur einem Halbkreis die Rede ist (richtig 66,
bringen”‘ umfaßt nämlich nach V Gesetzesbeja- und war nicht hinsichtlich des Raumes selbst,
hung und Gesetzeskritik. Sie impliziert die The- sondern 1Ur die Sitzordnung betreffend. Von
S! daß das Gesetz UT noch Vo esus her uto- 1er annn INan Iso durchaus nicht auf den offi-
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Darstellung des Todes als Motiv zur Freude am 
Leben und an der Jugend. Gern hätte man sich 
eine persönliche Obersetzung von Koh 11,7-18,7 
durch die Autorin zu dieser lesenswerten Studie 
gewünscht. 
Graz Johannes Marböck 

BIBELWISSENSCHAFT NT 

KNOCH OTTO, Begegnung wird Zeugnis. Werden 
und Wesen des Neuen Testaments. (260.) (Bibli­
sche Basis-Bücher, hg. v. E. Sitarz, Bd. 6) But­
zon & Bercker, Kevelaer 1980. Ppb. DM 26.­
(Abonn. DM 22.-). 

Bietet eine meist allgemeinverständliche Darle­
gung der wesentlichen Themen einer neutesta­
me ntlichen Einleitung. Im Sinne dieser Reihe si­
cher gut geeignet, Basisinformationen zum Ge­
genstand schnell und zuverlässig zu gewinnen. 
Auch wenn die argumentierende wissenschaftli­
che Diskussion nicht in der eigentlichen Zielrich­
tung dieser Reihe liegt, wären Informationen 
über wichtige heutige Diskussionen, wie etwa 
die Frage einer vormarkinischen Passionsge­
schichte, hypothetischer Charakter wie Theolo­
gie der erschließbaren Logienquelle oder die 
Thesen zur Paulinischen Chronologie von 
G. Lüdemann zur Information des Lesers hoch­
erwünscht gewesen. 
Salzburg Wolfgang Beilner 

BROER INGO, Freiheit vom Gesetz und Radikalisie­
nmg des Gesetzes. Ein Beitrag zur Theologie des 
Evangelis ten Matthäus. (SBS 98) (144.) KBW, 
Stuttgart 1980. Ppb. DM 25.80. 
Das Werk behandelt die Grundsatzerklärung 
Mt 5,17-20, die darauf folgenden Antithesen der 
Bergpredigt Mt 5,21-48, das Streitgespräch über 
die wahre Reinheit Mt 15,1-20 und abschließend 
,,Mt 5 und das Gesetzesverständnis des Mat­
thäus". Quantitativ besehen wird den Versen 
Mt 5, 17-20 etwas mehr als die Hälite des Buches 
gewidmet, womit bereits Gewichte gesetzt wer­
den. Die vier Verse werden jeweils zuerst literar­
kritisch hinsichtlich des Verhältnisses von Tradi­
tion und Redaktion untersucht, wobei auch hier 
- wieder rein quantitativ - eine Art von Trichter­
effekt feststellbar is t: Die Literarkritik zu Vers 17 
umfaßt14 Seiten, jene zu V 18 noch8 Seiten, der 
letzten (zu V 20) genügen eineinhalb Seiten. 
Diese formale Gewichtung bestätigt die Interpre­
tation, denn ein wichtiges Ergebnis der Untersu­
chung besteht darin, daß in Gegensatz zur übli­
chen Meinung nicht erst 5,20 als die Oberschrift 
der Antithesen angenommen wird, sondern 
V 17 als gemeinsame Oberschrift zu den geset­
zesbejahenden Sätzen (V 18 ff) und zu den ge­
setzeskritischen Antithesen (V 21-48) erwiesen 
wird. Die Grundaussage, daß Jesus gekommen 
sei, um Gesetz und Propheten „zur Fülle zu 
bringen" umfaßt nämlich nach Vf Gesetzesbeja­
hung und Gesetzeskritik. Sie impliziert die The­
se, daß das Gesetz nur noch von Jesus her Auto-
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rität besitze, und zwar in der von ihm kritisch er­
hobenen Weise, wie sie in den die Interpretation 
und Praxis der Rabbiner relativierenden Anti­
thesen, bzw. Mt 15,1-20 oder Mt 23 zum Aus­
druck kommt. Gesetzesbejahung und Gesetzes­
kritik stehen nach Mt zwar in Spannung, aber in 
notwendiger Verspannung zueinander. 
Methodisch demonstriert das Buch deutsche 
Gründlichkeit. Es beeindruckt durch Schärfe der 
Argumentation im Detail, wie auch durch den 
bei aller Klein- und Kleinstarbeit nicht vergesse­
nen Blick aufs Ganze. Die recht kritische Ausein­
andersetzung mit der Sekundärliteratur verleitet 
Vf nicht zu apodiktischen Urteilen, sondern ist 
sich der Grenzen der Methode mitunter sogar 
sehr deutlich bewußt. Das Werk liefert insbeson­
dere für den Fachexegeten einen wertvollen 
,,Beitrag zur Theologie des Evangelisten Mat­
thäus". 
Graz Franz Zeilinger 

STROBEL AUGUST, Die Stunde der Wahrheit. 
Untersuchungen zum Strafverfahren gegen Je­
sus. (150.) J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), Tübin­
gen 1980. Kart. DM 59.-. 

Der Verf. versucht eine his torische Neubewer­
tung des Strafverfahrens gegen Jesus v. a. aus 
rechtshistorischer Sicht. Er kommt zum Ergeb­
nis, die Darstellung einer ersten nächtlichen Sit­
zung des Hohenrats sei ein Mißverständnis des 
Markus gewesen (S. 14). Vielmehr habe Kaja­
phas Jesus in der Nacht in seinem Palast befragt; 
morgens sei dann der Sanhedrin offiziell zu­
sammengetreten und habe Jesus als „ Lästerer 
und Götzendiener nach Deut 13" verurteilt 
(S. 94). Wo die Erzählungen der Evangelien vom 
Strafrecht der Mischna abweichen, sei dies nicht 
durch ein eigenes sadduzäisches Strafrecht zu 
erklären (richtig gegen Blinzler), sondern durch 
ein außergewöhnliches Verfahren, das wegen 
der Anklage Jesu als falscher Prophet und Ver­
führer notwendig gewesen sei. Die jüdischen 
Richter seien dabei nach vollem Recht vorgegan­
gen und damit auch nicht eines Justizmords 
schuldig. Da die Juden kein Exekutionsrecht hat­
ten, mußte Pilatus den Fall selbst untersuchen, 
bevor er Jesus zur Hinrichtung auslieferte. Die 
Entlastung des Pilatus in den späteren Evange­
lien komme jedoch nicht aus der apologetischen 
Tendenz der Evangelisten, sondern entspreche 
der his torischen Hauptverantwortlichkeit der 
jüdischen Ankläger. 
Das Buch ist schwungvoll geschrieben und voll 
guter Beobachtungen. Doch stört der apodikti­
sche Ton ohne nähere Begründungen und die oft 
scharfe Polemik. Details stimmen vielfach nicht. 
Wenn der Hohepriester nach Mk 14,60 „in die 
Mitte" tritt, vers teht Str. die Mitte „ des bekannt­
lich kreisrunden Raumes" für die Sitzungen des 
Sanhedrin (S. 13; vgl. S. 66). Er bezieht sich 
wohl auf Sanh IV, 3; TSanh VIIJ, 1, wo aber von 
einem Halbkreis die Rede ist (richtig S. 66, 67), 
und zwar nicht hinsichtlich des Raumes selbst, 
sondern nur die Sitzordnung betreffend. Von 
hier kann man also durch aus nicht auf den offi-


